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Fußgänger schwer verletzt:
Dramatischer Unfall in Suhl!

Am 18.06.2025 wurde ein Fußgänger in Suhl von einem
Auto erfasst und schwer verletzt, während er sein Handy

aufhob.

Suhl, Deutschland - In Suhl kam es am Dienstagabend, den
18. Juni 2025, zu einem tragischen Verkehrsunfall, der einmal
mehr die Gefahren im Straßenverkehr verdeutlicht. Gegen 22
Uhr überquerte ein 25-jähriger Fußgänger die Große
Beerbergstraße in der Nähe einer Tankstelle. Unglücklicherweise
verlor der junge Mann sein Handy auf der Straße und kehrte
zurück, um es aufzuheben.

Ein 54-jähriger Autofahrer, der herannahte, konnte nicht
rechtzeitig bremsen und erfasste den Fußgänger. Dieser wurde
schwer verletzt und sofort ins Krankenhaus gebracht. Der
Sachschaden am Fahrzeug des Autofahrers steht derzeit noch
nicht fest, aber die Auswirkungen des Unfalls sind für alle



Beteiligten enorm.

Ein alarmierender Trend

Der Vorfall in Suhl ist kein Einzelfall, sondern ein Beleg für die
steigenden Unfallzahlen in Deutschland. Laut dem Deutschen
Verkehrssicherheitsrat (DVR) starben im Jahr 2023 insgesamt
2.839 Menschen bei Verkehrsunfällen, was einem Anstieg von
1,8 % im Vergleich zum Vorjahr entspricht. Besonders
besorgniserregend ist die Zunahme der verletzten Fußgänger,
welche laut Manfred Wirsch, Präsident des DVR, besondere
Aufmerksamkeit in der Verkehrssicherheitspolitik verdienen
sollten.

In den letzten drei Jahren ist die Zahl der Getöteten und
Verletzten unter Fußgängern kontinuierlich gestiegen. Daher ist
eine neue Fußverkehrsstrategie in Arbeit, um die Sicherheit der
Schwächsten im Verkehr zu verbessern. Die Bundesregierung
plant unter anderem eine Novelle der Straßenverkehrs-Ordnung
(StVO), die Kommunen ermächtigen soll, Zebrastreifen einfacher
zu etablieren, ohne eine „besondere örtliche Gefährdungslage“
nachweisen zu müssen.

Mehr Sicherheit für Fußgänger

Manfred Wirsch fordert darüber hinaus eine verstärkte
Verkehrsüberwachung und Maßnahmen gegen Ablenkungen im
Straßenverkehr. Auch die vereinfachte Zuweisung von Flächen
für Fuß- und Radverkehr spielt eine zentrale Rolle in der
künftigen Verkehrspolitik. Tempo 30 kann künftig einfacher an
Spielplätzen und stark frequentierten Schulwegen angeordnet
werden, um die Sicherheit der Verkehrsteilnehmer zu
gewährleisten.

Die jüngsten Daten zur Verkehrssicherheit sind ermutigend,
bieten aber auch einen klaren Handlungsauftrag für die Politik.
Die Ergebnisse der umfassenden Unfallstatistik, die auf den
Seiten von Destatis detailliert beschrieben sind, verdeutlichen



die Strukturen und Abhängigkeiten im Unfallgeschehen. Hierbei
geht es nicht nur um die Anzahl der Unfälle, sondern auch um
die Ursachen und die betroffenen Personen. Solche Statistiken
sind unerlässlich, um informierte Entscheidungen in der
Gesetzgebung sowie in der Straßen- und Verkehrserziehung zu
treffen.

Die Verantwortung liegt also nicht nur bei den
Verkehrsteilnehmern, sondern auch bei der Gesellschaft und den
Institutionen, Maßnahmen zu ergreifen, die schließlich das Ziel
haben, die Straßen sicherer zu machen.

Die Ereignisse in Suhl zeigen, wie wichtig es ist, das Bewusstsein
für Verkehrssicherheit zu schärfen, damit tragische Unfälle wie
dieser in Zukunft vermieden werden können.

Details
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